
22 Mittwoch, 7. Juni 2017Vereine/Verbände

Herausgeberin: Luzerner Zeitung AG, Maihofstrasse 76,
Luzern. Doris Russi Schurter, Präsidentin des Verwaltungs-
rates, leitung@lzmedien.ch.

Verlag: Jürg Weber, Geschäftsleiter; Ueli Kaltenrieder,
Lesermarkt; Stefan Bai, Werbemarkt.

Ombudsmann: Rudolf Mayr von Baldegg,
r.mayrvonbaldegg@mvb-bieri.ch.

Publizistische Leitung: Pascal Hollenstein (pho).

RedaktionZugerZeitung:Harry Ziegler (haz, Chefredaktor);
SamanthaTaylor (st, Stv. Chefredaktorin); RahelHug (rh, Stv.
Chefredaktorin); Charly Keiser (kk, Chefreporter Gesell-
schaft). Ressort Kanton/Stadt: SamanthaTaylor (st, Ressort-
leiterin); Livio Brandenberg (lb); Andreas Faessler (fae,
Kultur/Religion & Gesellschaft); Christopher Gilb (cg, red.
Mitarbeiter); ZoeGwerder (zg);MarcoMorosoli (mo). Ressort
Zuger Gemeinden: Rahel Hug (rh, Ressortleiterin); Raphael
Biermayr (bier, Sport); Carmen Rogenmoser (cro, red. Mit-
arbeiterin); Andrea Muff (mua, red. Mitarbeiterin); Cornelia
Bisch (cb, Freiamt). Fototeam: Stefan Kaiser (stk, Leiter);
Werner Schelbert (ws), Maria Schmid.

Redaktionsleitung: Cyril Aregger (ca, Leiter Sport); Robert
Bachmann (bac,LeiterOnline);BalzBruder (bbr,Blattmacher/
Autor); SvenGallinelli (sg, LeiterGestaltung); ChristianPeter
Meier (cpm, Leiter Reporterpool); LukasNussbaumer (nus,
LeiterRessort Kanton); ArnoRenggli (are, LeiterGesellschaft
und Kultur), Harry Ziegler (Chefredaktor Zuger Zeitung).

Ressortleiter: Kari Kälin (kä, Leiter Politik); Robert Knobel
(rk, Leiter Stadt/Region); RenéLeupi (le, Sportjournal); Hans
Graber (hag, Leiter Leben); Regina Grüter (reg,
Apero/Agenda: ); Lene Horn (LH, Foto/Bild).

Adresse: Baarerstrasse 27, Postfach, 6302 Zug.

Redaktion: Telefon 041 725 44 55, Fax 041 725 44 66,
redaktion@zugerzeitung.ch. Abonnemente und Zustell-
dienst: Telefon 041 725 44 22, Fax 041 429 53 83,
leserservice@lzmedien.ch

Billettvorverkauf: LZ-Corner, c/o Bahnhof SBB, Zug.

Technische Herstellung: LZ Print/Luzerner Zeitung AG,
Maihofstr. 76, Postfach, 6002 Luzern, Tel. 041 429 52 52,
Fax 041 429 52 89.

Anzeigen:NZZMediaSolutionsAG,Baarerstrasse27,6302
Zug, Telefon 041 725 44 56, Fax 041 725 44 88, E-Mail:
inserate@lzmedien.ch.

Abonnementspreis: 12 Monate für Fr. 449.–/6 Monate
Fr. 232.50, 12Monate nur E-Paper Fr. 368.– (inkl. MWST).

Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem Titel ab-
gedruckten Anzeigen oder Teilen davon, insbesondere
durch Einspeisung in einenOnline-Dienst, durchdazunicht
autorisierteDritte ist untersagt. Jeder Verstosswirdgericht-
lich verfolgt.

ZuBronzegefochten
Wettkampf An den Team-Schweizer-Meisterschaften schlugen sich

die Vertreter des Zuger Fechtclubs wacker. Die U20 holte Bronze.

Am Samstag, 20. Mai, bestritt die
U17-Herrenmannschaft um Joel
Zwahlen, Alexandr Ebnöther und
Schlussfechter Daniel Polgar ihre
ersten Schweizer Meisterschaf-
ten. In der Vorrunde traf sie ein
hartes Los, mussten sie doch
gegen die Top-Equipen mit meh-
reren Europacup-Fechtern aus
Sierre und Genf antreten. Sie
mussten sich dann auch 45:24
und 45:35 geschlagen geben. Als
Nummer 16 von 18 Mannschaf-
ten gesetzt, schafften sie knapp
den Einzug in die Runde der letz-
ten 16. Die jungen Zuger zeigten
gegen die Nummer eins aus Ve-
vey ihr bestes Gefecht und konn-
ten lange mithalten, am Schluss
mussten sie aber ihren Gegnern
zum 44:32-Sieg gratulieren.

Auch die zwei U14-Fechterin-
nen Alexandra Walser und Eka-
terina Kazakova sowie die meis-
terschaftserprobte Lena Haus-
heer waren in der Kategorie der
U17 am Start. In der Vorrunde
mussten die Zugerinnen gegen
die Mannschaften von Lausanne,
Lugano und Neuenburg fechten
und belegten nach der Vorrunde
den 11. Rang. Trotzdem motivier-
ten sich die Mädels nochmals für
das 16er-Tableau im Gefecht

gegen den Fechtclub Bern. Ob-
wohl sie in diesem Gefecht mit
Abstand die stärkste Perfor-
mance zeigten, mussten sie sich
am Schluss knapp mit 45:39 ge-
schlagen geben.

U14ohneWettkampfglück
inderK.-o.-Runde

Die U14-Fechter mit Athanase
Ghertsos, Niels Roubailo sowie
Maurus Herold starteten souve-
rän ins Turnier und konnten alle
Gefechte der Vorrunde ziemlich
überlegen gewinnen. Diese Siege
resultierten im starken 2. Zwi-
schenrang, weshalb sie im 16er-
Tableau den Vorzug eines Frei-
loses genossen. Im Viertelfinal
konnten die Zuger nicht an ihre
Leistungen anknüpfen und muss-
ten der Mannschaft des Cercle
d’Armes de Lausanne den Vortritt
lassen. Obwohl die Enttäuschung
über die knappe Niederlage gross
war, müssen sie sich mit dem 6.
Schlussrang nicht verstecken.

Für die U14-Mädchen mit
Hannah Stein, Helena Regli und
Ekaterina Kzakova muss das Tur-
nier als Erfahrungssammlung ge-
wertet werden. Obwohl sie zeit-
weise solide Leistungen zeigten,
mussten sie den viel turniererfah-

reneren Equipen aus La Chaux-
de-Fonds, Genf, Sion und Lau-
sanne den Sieg überlassen. Nun
gilt es, im Training an den Schwä-
chen, die aufgedeckt wurden, zu
feilen.

U20-Damen
mitBronze

Den Exploit des Tages zeigte
die Junioren-Damen-Mannschaft
um Teamleaderin und Schweizer
Meisterin Manon Emmenegger.
Im «Viertelfinalgefecht» gegen
Vevey zeigten Lena Hausheer
und Astrid Profos viel Biss, was
es Emmenegger ermöglichte,
schlussendlich den 45:44-Sieg
herauszufechten. Im Halbfinal
waren leider die Fechterinnen
von Sierre eine Nummer zu stark,
und die Zugerinnen mussten den
45:24-Sieg neidlos akzeptieren.
Im kleinen Final um den 3. Platz
rafften sie sich nochmals gegen
die topgesetzte Mannschaft aus
Zürich auf. Dank guter Gefechte
in der Schlussphase und der
Überlegenheit Emmeneggers
wurde das Unmögliche möglich:
Der 45:43-Sieg und somit die un-
erwartete Bronzemedaille.
Für den Zuger Fechtclub:
Tobias Bollmann

An der Schleuder
gabs eine Überraschung

Spielanlass Die Ludotheken
Baar, Hünenberg, Risch-Rot-
kreuz, Steinhausen und Zug or-
ganisierten am 20. Mai 2017 an-
lässlich des 9. Nationalen Spiel-
tages auf dem Areal der Zuwebe
in Baar einen grossen Spielanlass.
Die zahlreich erschienenen gros-
sen und kleinen Besucher erfreu-
ten sich über verschiedene At-
traktionen. Besonders beliebt
waren der grosse Fahrzeugpark
und der aufgestellte Parcours.
Für dessen erfolgreiche Absolvie-
rung erhielt jedes Kind an der
grossen Mohrenkopfschleuder
eine kleine Überraschung. Eine
weitere Attraktion war das

Kinderschminken. Vier Schmin-
kerinnen hatten alle Hände voll
zu tun, sodass schon nach kurzer
Zeit viele bunt angemalte Kinder-
gesichter den Erwachsenen ent-
gegenlachten.

Ebenfalls rege genutzt wur-
dendieverschiedenenGrossspie-
le sowie die Schachtelspiele, die
vom Team Hess betreut wurden.
Weitere Höhepunkte waren die
beiden Ballonwettflüge und ins-
besondere das abschliessende
Kinderkonzert von Caroline Graf.
Erfreulich war auch, wie gut be-
sucht der Anlass war.
Für die Zuger Ludotheken:
GabyHausheer

Am Spielanlass herrschte viel Betrieb. Bild: PD

Mehrsprachigkeit alsVorteil
Workshop 65 KiBiZ-Tagesmütter setzten sich unter der kundigen Leitung von Esther Hartmann-Conrad

damit auseinander, wie Kinder beim Spracherwerb gefördert werden können.

Mehr als 200 Kinder, vom Baby
bis zum zwölfjährigen Schulkind,
werden in den KiBiZ-Tagesfami-
lien im ganzen Kanton Zug be-
treut. Die Tagesmütter werden
auf ihre anspruchsvolle Aufgabe
vorbereitet und bilden sich regel-
mässig weiter. Im Fokus der Ki-
BiZ-Weiterbildung steht in die-
sem Jahr die Sprachförderung.
Kleine Kinder scheinen das Spre-
chen mühelos zu lernen. Aus den
ersten Lauten entstehen bald ein-
mal Zweiwortsätze, die schnell
um weitere Wörter angereichert
werden. Ab 18 Monaten setzt ein
eigentlicher Wortschatzspurt ein:
Bis zum Kindergarteneintritt eig-
net sich ein Kind rund zehn neue
Wörter pro Tag an. Damit Kinder
diese enorme Leistung erbringen
können, benötigen sie allerdings
gute Sprachvorbilder.

Wie zahlreiche Untersuchun-
gen zeigen, besteht ein enger
Zusammenhang zwischen der
Menge und der Qualität des
Sprachangebots im Umfeld eines
Kindes. Bei günstigen Bedingun-
gen hören Kinder bis zu 2100
Wörter pro Tag. Entsprechend
können sich ihre Sprachkompe-
tenz und ihr aktiver Wortschatz
entwickeln. «Kinder sind grund-
sätzlich motiviert, mit ihrer Um-
welt zu kommunizieren», erfuh-
ren die KiBiZ-Tagesmütter von
Esther Hartmann-Conrad im
Weiterbildungsworkshop. «Aber
ihr Interesse muss geweckt sein.»
Bei Über- oder Unterforderung
oder zu vielen Sprechbeiträgen
von Erwachsenen leide die Auf-
merksamkeit.

Vorbilder sprechen
inganzenSätzen

Ein gutes Sprachvorbild sei, wer
in ganzen Sätzen spreche und
Kindern ausreichend Gelegen-

heit gebe, selbst zu Wort zu kom-
men. «Bereits kleine Kinder kön-
nen einfache Fragen beantwor-
tenundvonErlebnissenerzählen,
wenn sie von Erwachsenen ent-
sprechende Hilfestellungen er-
halten.» Der Weg dazu sind W-
Fragen: «Was willst du einmal
werden? Wie heisst dein Teddy-

bär? Wo leben Ameisen?», üben
die Teilnehmerinnen die Frage-
technik am Workshop miteinan-
der ein. Auch Fotos und Bilderbü-
cher sind gute Stützen, um mit
Kindern ins Gespräch zu kom-
men. «So aktivieren sie nicht nur
ihren Wortschatz, sondern lernen
auch, eine Geschichte in einer

Abfolge zu erzählen», weiss Es-
ther Hartmann-Conrad.

Weil in den KiBiZ-Tagesfami-
lien auch viele Kinder, die mit
mehr als einer Sprache aufwach-
sen, betreut werden, waren die
Ausführungen der Referentin zu
diesem Thema besonders auf-
schlussreich. Im Gegensatz zu

früher, als das Aufwachsen mit
mehr als einer Sprache als Nach-
teil gewertet wurde, wisse man
heute, dass Kinder profitieren.
Mehrsprachigkeit wirke sich posi-
tiv auf die Denk- und Problem-
lösungsleistungen aus.
Für die KiBiZ-Kinderbetreuung:
Esther Krucker

Die Ausführungen der Referentin stiessen auf viel Interesse. Bild: PD

Mittagstisch
ist zurück

Angebot Die Kiss-Genossen-
schaft Cham, der Interkulturelle
Dialog und die beiden Kirchge-
meinden lassen den vor Jahren
stillgelegten Mittagstisch in
Cham wieder aufleben.

Der Wiedereinstieg ist ge-
glückt: Waren es bei der ersten
Durchführung 30 Teilnehmende,
so kamen beim zweiten Mal über
50 Menschen. Bei Speis und
Trank begegnen sich Menschen
unterschiedlichsterHerkunftund
verschiedenen Alters. Das Sich-
Öffnen für das Fremde geschieht
am einfachsten übers Essen. Das
Angebot beim Mittagstisch ist
einfach und reich zugleich: Von
syrischen Hackbällchen über eri-
treische Zigni zur typischen
Schweizer Rösti ist alles möglich.
Der Tisch bleibt gedeckt, jeden
Donnerstag, jeweils im Pfarrei-
heim oder im Gemeindesaal der
reformierten Kirche Cham.
Für die Kiss-Genossenschaft
Cham: Olivia Vetter
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